
Gemeinschaft und Widerstand

Frauen*?!...Kafi des Raums für die Autonomie und das Ferlernen

Das gegenwärtige Migrationsregime bedingt das Leben von vielen

Frauen* auf gewaltvolle Weise. Gemeinschaft und Solidarität bauen, 

jenseits von kapitalistischen, patriarchalen und rassistischen 

Teilungspraktiken ist eine Strategie des Widerstands dagegen.

Das Migrationsregime ist Gewalt an Frauen*, weil es jeden legalen Fluchtweg in 
die Schweiz verunmöglicht. Der letzte legale Weg in die Schweiz zu flüchten, war
bis 2013 über das sogenannte Botschaftsasyl. Über 40 Prozent der Gesuche 
wurden von Frauen* in CH-Botschaften ihrer Herkunftsländern gestellt. Durch die 
Abschaffung dieser Einreisemöglichkeit ist die Schweiz mitverantwortlich für die 
Gräueltaten, die Frauen* auf der Flucht widerfahren. Es drängt sie auf 
gefährliche Fluchtrouten, auf denen sie von ökonomischer und sexueller
Ausbeutung bedroht sind.

Das Migrationsregime ist auch Gewalt an Frauen*, weil es ausser 
«hochqualifizierten spezialisierten Arbeitskräften» keine Möglichkeit der 
Niederlassung für Frauen* aus Drittstaaten bietet, ausser der Ehe. Dem Grossteil 
bleibt einzig zu heiraten, um eine Niederlassungsbewilligung zu erhalten. 
Aufenthaltsrechtlich wird Frau* somit auf eine Ehefrau reduziert. Seit diesem Jahr
ist der Cabaret-Status – die letzte Möglichkeit ausserhalb der EU- und EFTA-
Staaten eine Arbeitsbewilligung zu erwerben – abgeschafft. Dies drängt Frauen* 
in die Illegalität und somit in die Rechtlosigkeit. Die Arbeitsbedingungen
illegalisierter Frauen sind prekär: Illegalisierten Hausarbeiter*innen 
beispielsweise fehlt sozialer und rechtlicher Schutz und die Angst vor einer 
plötzlichen Ausschaffung ist allgegenwärtig. Dabei erfüllen sie eine Nachfrage, 
die mit der globalen, kapitalistischen Arbeitsteilung und den hiesigen 
Geschlechterverhältnissen verbunden ist: Während immer mehr Schweizer 
Frauen* erwerbstätig sind, hat eine Anerkennung sowie eine Umverteilung der 
Haus- und Care-Arbeit zu den Männern nicht stattgefunden.

Das Migrationsregime ist Gewalt an Frauen*, weil es Ausbildung, Fähigkeiten und 
Wissen von Frauen*, die migriert oder geflüchtet sind, aberkennt und somit 
ungleiche Zugänge zu ökonomischen, sozialen und kulturellen Ressourcen
legitimiert. Die Aberkennung von Fähigkeiten aus rassistischen Motiven ist 
verbunden mit einer kapitalistischen Logik, die Migrant*innen und Geflüchtete 
einzig als wirtschaftliche Ressourcen wahrnimmt und somit ihren Einsatz nur in 
den untersten Lohnsegmenten vorsieht.

Trotz all dieser widrigen Umstände schaffen es viele Frauen*, sich selbständig 
durch zu schlagen und finden Wege, sich selbstbestimmt zur Wehr zu setzen. Im 
Frauen*?!...Kafi versuchen wir an einer Gemeinschaft und an Solidarität jenseits 
von rassistischen, sexistischen und klassistischen Teilungspraktiken mitzubauen. 
Dabei geht es darum, widerständige Stimmen gegen die bestehenden 
Herrschaftslogiken zu stärken, zu verbreiten und Formen des Widerstands zu
kreieren. Dazu ist es notwendig, von unterschiedlichen Wissenstraditionen zu 



lernen, um sich politisch zu bilden. Das Frauen*?!...Kafi ist Teil eines Raumes für 
Antirassismus und Feminismus. Im Sinne des Raums verpflichten wir uns einer 
antikapitalistischen, emanzipatorischen Praxis mit radikalem Anspruch. Wir sind
Frauen* mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Positionen, aus verschiedenen 
Gründen in Zürich: geflohen, gereist oder hier aufgewachsen. Politik verstehen 
wir als Teil unseres Alltags. Ob wir wollen oder nicht, bedingt Politik unser Leben, 
deswegen wollen und müssen wir uns organisieren, zusammenschliessen, 
Gemeinschaft bauen und die Stimme erheben gegen patriarchale, rassistische 
und kapitalistische Strukturen. 


